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I

RATGEBER

Rund ums Geld Elternhaus als Hotel?

Mezne Sc/zzüzegermwtter er/z/Z »or
ez'nem /za/öen /a/zrczne« Zez'c/zZen

Hz'rzzscZzZzzg, Zzann aöer dan/e
z'/zrem rzzsZz'gezz E/zeman« zzz z'/zrer

WoZzzzzzwg öZez'&e«. Dz'e Wdsc/ze-

Besorgung, zZasPuZzerz, dz'eFa/zr-
Zen zum ArzZ, Coz'//eur uszc. so-
une das Mz'Zfflgessew müsse« or-
gurzz'szerZ zuerde«. Zwez- öz's drez-

maZ z'rz der Woc/ze üöernz'mmZ dz'e

Hez'mp/Zege das Koc/zen, ßügeZn
und Wüsc/zezz sozwze dz'e Körper-
p/Zege mez'zzer Sc/zwzegermuZZer.

für dze resZZz'c/ze« Ma/zZzez'Zen

sz'nd z'Zzre Toc/zZer und z'cZz wer-
a«ZzworZZz'c/z. Da wz'r «eöen de«
Sc/zzwz'egereZZern zwo/zne«, z'sZ es

seZösZwersZändZz'c/z, dass z'c/z /ür
aZZeüörz'ge« ProöZeme-/ürPa/zr-
cZz'erzsZ, Handrez'c/zungen - /'eder-
zez'Z aöru/öar öz'n.

Anfragen senden an:

Zeitlupe
Budgetberatung
Postfach
8027 Zürich

Bei Steuerproblemen wenden
Sie sich am besten an die

Behörden Ihres Wohnortes.

/c/z mez'zze, dass z'c/z pro MaZzZzez'Z

(Mz'ZZagessezz) Fr. 7.- und /ür dz'e

Fa/zrZe« zur TZzerapz'e ez'ne Kz'Zo-

meZerezzZsc/zärZz'guzzg werZazzgezz

dar/. Nu« aöer gz'öf es won sez'Zerz

der Toc/zZer Zzöses BZuZ. Sze z'sZ der
Mez'wuzzg, cZass mazz dz'es /ür dz'e

EZZer« graZz's macZze, da /a dz'e EZ-

Zern auc/z wz'eZ /ür z'/zre Kinder ge-
Za« /zäZZe«. Finde« Sze mez'zze

Forderung angeörac/zZ? Von de«
« Zu/zör-A u/muzzZeruzzgs-Kum-
merc/zraZZen-SZunden» möcZzZe

zc/z gar zzz'c/zZ redezz (diese sum-
mz'erezz sz'c/z immer me/zr).

Reden wir Klartext: Für Sie

haben Ihre Schwiegereltern (frü-
her) nichts gratis getan. Krass aus-

gedrückt, sieht doch wohl hinter-
gründig Ihre Schwägerin eine

Schmälerung des zukünftigen Er-
bes (Vermögen anhäufen, um hö-
here Erbschaftssteuern zu zah-

len?). Sie dürfen mit ruhigem Ge-
wissen Fr. 7 - bis Fr. 10 - für die
ins Haus gelieferte Mahlzeit ver-
langen. Eine Kilometerentschädi-

gung von 50 bis 70 Rappen pro Ki-
lometer ist ebenfalls am Platz,
können doch Ihre Schwieger-
eitern über Ihre Hilfe sehr froh
sein, denn es ist alleweil noch an-
genehmer, wenn man im Alter im
Bedarfsfall von eigenen Kindern
versorgt wird. Und weil bekannt-
lieh heutige Senioren alle eine

AHV (und eventuell Pension) be-

ziehen, sollte diese für den Le-
bensunterhalt dienen und selbst-
verständlich auch für regelmässi-

ge Dienstleistungen herangezo-

gen werden. Der Tochter steht es

frei, all ihre Leistungen (Betreu-
ung inbegriffen) in vermehrtem
Umfang gratis zu erbringen.

Wir sz'zzd ein E/zepaar z'm A Z/er

wo« ZzaZd 70 /a/zre«. Neöe« der
AHV er/zäZZ mez'zz Mazzzz ez'zze

Pezzsz'ozz. Wz'rzao/zzzezz im ez'gezzezz

Haus. Unsere wz'er Töc/zZer sz'nd

nz'c/zZ me/zr zu Hause. Ez'ne da-
won Ze&Z z'm AusZand und ZzommZ

sez'Z ez'nz'gen /a/zren ez'n Zw's zwei-
maZ /ür ez'nz'ge MonaZe mz'Z z'/zrem

Mann z'n dz'e Sc/zzwez'z. Sze öenüi-
ze« z'm UnZergesc/zoss ez'n guZ

ausgeöauZes Zz'mmer mz'Z Wasc/z-

geZegen/zez'Z und /rü/zsZüc/zen frei

uns. AnZässZz'c/z desAzz/enZ/zaZZes
sz'nd öez'de Zzeru/sZäZz'g und wer-
dz'enen zusammen ca. Fr. 4000.-
z'm MonaZ. Bis 7992 /za&en zwz'r

nz'e eZwas werZangZ. 7993 zaaren
sz'esec/zs MonaZe Zzez uns. Wz'r/z'n-

den, dass sze uns ez'nen EeZrag an
aZZe Spesen za/zZen soZZZen und
sc/zZugen 500 Fran/ee« monaZZz"c/z

da/ür wor (z'n/zZusz'we EenüZzung
der Garage). Dieser ßeZrag wur-
de nz'c/zZ a/ezepZz'erZ, und so ei-
nz'gZen wir uns au/ Fr. 300.- mo-
naZZz'c/z. Zwei unserer Töc/zZer

/z'nden dz'es aöer z'znmer noc/z zu
/zoc/z. Hun ÄommZ dz'e Toc/zZer

mz'Z z'/zrem Mann wieder/ür ez'nz-

ge MonaZe zu uns. /c/z möc/zZe

das Fz'nanzz'eZZe wor/zer regeZn.

Das Ver/zäZZnz's zu den Kinder«
z'sZse/zrguZuzzd Züs/zerungeZrüöZ.
Was Zzönnen und dür/en wir
gemäss //zrer Er/a/zrung wer/an-

gen?
Irgend einmal hat das Gut-

sein, das Geben und Schenken,
das Ausgenütztwerden ein Ende.

Jetzt, da Tochter und Schwieger-
söhn die Hälfte des Jahres bei Ih-
nen verbringen (Hotel «Mama»
ist das Billigste!), handeln Sie ab-
solut richtig, wenn Sie vor dem

Eintreffen der Jungen das Finan-
ziehe regeln. Die von Ihnen ge-

Kummerchrattenstunden
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RATGEBER

forderten Fr. 500 - sind, richtig
gerechnet, nicht kostendeckend.
Krass gesagt, werden Sie und Ihr
Mann ausgenützt. Das ist nicht
fair. Wie wäre es, wenn die andern
Töchter, welche den Betrag als zu
hoch empfinden, die beiden bei
sich aufnähmen?

Um wirklich raten zu kön-
nen, müsste ich wissen, wieviele
Mahlzeiten sonst noch einge-
nommen werden (zum Beispiel
am Wochenende), wer die Wä-
sehe macht, putzt usw. Sind Sie

wirklich mit den 500 Franken mo-
natlich - jedoch ohne jede Abzü-

ge - zufrieden, ist dies alleinige Sa-

che von Ihnen und Ihrem Mann.
Das «Märten» mit den «Feriengä-
sten» lohnt sich wirklich nicht. Es

wäre vielleicht besser, wenn die
beiden 2 bis 4 Wochen «Ferien»
bei Ihnen (gratis) verbringen wür-
den, um die übrige Zeit auswärts
zu logieren. Die beiden verdienen
ja während ihres Schweizer Auf-
enthaltes. Schreiben Sie Ihrer
Tochter einen netten Brief und le-

gen Sie Ihre Ansprüche dar.

Meine Mutter ist 89/a/zreaZt und
zeo/zni in z'/zrem eigenen Hans.
Meine Sc/zzeesfer zeigt Eein /n-
ieresse an zier Lz'egensc/za/t, so
dass ic/z das Hans nac/z ziem To-
de zier Marter üöerne/zmen wer-
de, denn meine Toc/zter möc/zte
ezzentueZZ das Haus Eau/en. Be-
sfeizen steuerZz'c/ze oder andere
Vorieiie, wenn die Marter eine
scizri/rtic/ze Ver/ügung ersfeZZi?

Es stellt sich hier doch zu-
erst die Frage, wer denn die Mut-
ter jetzt betreut, Haus und Garten
besorgt oder wenigstens ein-
springt? Ich darf annehmen, dass

Sie dies tun. Deshalb würde ich es

an der Zeit finden, dass alle vier
Frauen zusammensitzen und sich
aussprechen. Es würde weniger
Umstände machen und wäre
wahrscheinlich am billigsten,
wenn die Mutter jetzt, zu Lebzei-
ten, ihrer Enkelin das Haus über-
geben würde (mit Wohnrecht und
in welchem Umfang). Selbstver-
ständlich wird das Haus nicht ver-
schenkt, sondern zu einem ange-
messenen, miteinander abgespro-
chenen Preis verkauft. Die beiden
Schwestern sind gleichberechtig-
te Erben. Dabei muss allerdings
die für die alte Mutter aufge-
wendete Zeit (Betreuung, Pflege,
Essen, Putzen, Gartenarbeit usw.)
berücksichtigt werden. Zudem ra-
te ich Ihnen, sich am Bezirks-
hauptort bei der unentgeltlichen
Rechtsberatung einmal zu erkun-
digen. Gehen Sie ruhig auch aufs

Steueramt und fragen Sie, auf wel-
che Art und Weise am wenigsten
Steuern anfallen. Ich hoffe, die
Mutter honoriert eine Betreuung!

Mein Mann
ist nicht geizig, aber...

Wir sind sert èaZrt »ierzz'g /a/zrezz

»er/zeiratet, /zaöen »zer erzaac/z-

sezze Rinder und öesrtzen ein
Bz'gezz/zezm. A/e&en der »z'eZen

AröeR z'm und ums Haas /zaöe
z'cZz immer etwas dazu r>errtz'erzf

(zuZetzt Fr. 500.- feis Fr. 700.- im
Monat). Mez'n Mann /zat ez'n Ein-
kommen aon Fr. 8000.- z'm Mo-
nat und wird z'n zraez /a/zren pen-
sionieri. 7c/z dezie/ze eine AHV-
Rente im Beirag »on Fr. 7736.-.
Aas 7nez'nen EinEän/ten öeza/zZ-

te ic/z art die »ergangenen /a/zre
meine persönZic/zen Ansgaren
wie: Coz'/fear, Ba/zn und Basrto-
sten, Werter&rtrtung, Vereins-
Verträge, Za/znarzi, Gesc/zen/ee,

Haas/zartansc/za/jfangen asw.
Mein Haus/zartungsgeirt öeträgt
monartic/z Fr. 800.-, inöegri/fen
die iVeöenaasiagen wie Wasc/z-
und PatzmirteZ, Hosmertfe, Hör-
perp/Zege asw.

WeZc/ze Beiträge mass ic/z

zasätzZic/z aas meiner AHE-
Rente öeza/zZen? 7/nrt wie sz'eZzt

es aas, wenn mein Mann Rent-
ner wirrt? Mein Mann ist nz'c/zt

geizig, aöer man /sann sc/zZec/zt

mit i/zm üöer GeZrt/ragen spre-
c/zen. Er ist es »on Haas aas
nicZzt gewoZznt, Gesc/zen/ze za
mac/zen, sei rtz'es spontan orter za
Festtagen. Des/zaZö möc/zte er
aacZz rtz'e Sc/zen/zerez an Wei/z-
nacZzten aösc/za//en (wir sc/zen-
/zen ans sc/zon Zange nic/zts
me/zr). Den Hindern anrt En/zeZn

gegenzz&er ZzaZte ic/z aöer rtaran
/est. Seit wir artez'n sz'nrt, wärrte
es mir aac/z grossen Spass ma-
c/zen, /'erten Monat einmaZ aas-
wärts za essen, zum BeispieZ
nac/z einer Zangen Sonntagswan-
rterang. Bis/zer /zat mic/z mein
seZösteerrtientes GeZrt rta/är ge-
rent, 7c/z staane o/t, wie Zezc/zt-

/ertig anrtere, nz'c/zf öera/stätige
Frauen mit GeZrt amge/zen. Für

Schriftliche Verfügung

durch Knopfdruck in die

"5J Liegeposition, in die Sitzposition,

+* aufstehen stufenlos, mühelos
vi

Comtes GmbH
CH-9547 Heiterschen 054/51 20 84
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RATGEBER

//zrew Raf, ztv'e zc/z mez'ne AHV
ric/zfzg ez'zzsetee, dazz&e z'c/z J/zzze«.

Mein dringender Rat: Las-

sen Sie Ihre halbe AHV weiterhin
auf Ihr eigenes Konto auszahlen
(auch nach der Pensionierung Ih-
res Mannes). Ihr Mann hat eine
sehr «billige» Ehefrau, hat sie

doch all die Jahre hindurch ihre
Bedürfnisse selbst finanziert. Auf
einer halben Briefseite zählen Sie

auf, welche Auslagen von Ihnen
bezahltwurden (werden). Ihr sehr
bescheidenes Haushaltungsgeld
hätte schon längst auf Fr. 1200-
erhöht werden müssen, aber eben:

«Man kann schlecht mit ihm über
Geld reden.» Tun Sie es trotzdem,
denn ich prophezeihe Ihnen, dass

die Sparsamkeit Ihres Gatten mit

dem Alter zunehmen wird. Also
sollten Sie dem vorbeugen.Wenn
Sie mit Ihrer AHV Ihre Kranken-
kassenprämien (wie Sie dies
selbst vorschlagen), Ihre person-
liehen Auslagen, Geschenke

(nicht abschaffen!), Ihre Ausga-
ben für Freizeitgestaltung, Kurse,
Zahnarzt usw. bezahlen, haben
Sie Ihren Anteil an die Lebensun-
terhaltskosten geleistet, denn mit
der Haushaltführung leisten Sie

einen erheblichen Beitrag. Leider,
leider wird eben diese Haushalt-
führung auch heute noch von vie-
len Männern nicht entsprechend
anerkannt. Wir Frauen aber soll-
ten dafür sorgen, dass unsere
Hausarbeit anerkannt und ent-
sprechend honoriert wird.

Um es wieder einmal klar zu

sagen: Wie kann ein Mann von
seiner Gattin grosszügiges Entge-
genkommen in der Liebe erwar-
ten, wenn er seinerseits knauserig
ihr gegenüber in Geldsachen ist?
Liebe und Geld hangen mehr zu-
sammen, als man allgemein
denkt, denn die Liebe und das

Geld sind die grössten Freuden-
macher in unserem Leben, der
Tod und das Geld die grössten
Angstmacher.

Erfüllen Sie sich Ihren
Wunsch und gehen Sie einmal im
Monat auswärts essen! Bezahlen
Sz'e. Ob er sich ändern wird?

Thzziy Frösc/z-Szzfer

Bzzdgetberaferzrz

NOVA-Rollator
Die Gehhilfe für
täglichen
Gebrauch
Vorteile: Pannen-
sichere Räder, in
der Höhe verstell-
bare Handgriffe für
angenehmste
Körperhaltung,
bequeme Fahr-
bremse und Fest-
stellbremse.

Platzsparend zusammenlegbar.
Individuelle Zubehöre.

Bestellung: Unterlagen 1 Nova

Absender:

Generalvertretung: H. Fröhlich AG,
Abt. Medizin, Zürichstrasse 148,
8700 Küsnacht, Tel. 01/910 16 22

den ^
Kreuzschmerzen, Ischias, Hexenschuss,
wenn nicht zu alt auch Knie- und Hüft-
arthrose, verschwinden bald, wenn Sie

Extensor Flexap
Damit strecken Sie am Abend vor dem Schlafen während
2-3 Minuten Ihre Wirbelsäule und die Knie- und Hüftge-
lenke. Dadurch entsteht im Gelenk ein Vakuum, das Blut-
plasma aus der Umgebung ansaugt. In diesem Plasma
sind alle Nähr- und Aufbaustoffe gelöst vorhanden. Sie
kommen so gerade dorthin, wo sie am nötigsten sind,
und die Gelenke können sich im optimalen Zustand
während des Schlafes regenerieren. Die Schmerzen ver-
schwinden über Nacht. Auf Spritzen können Sie ver-
ziehten, auch auf künstliche Gelenke. Verlangen Sie Un-
terlagen, womöglich bevor Sie 70 sind. Über 3000 Gerä-
te sind schon allein in der Schweiz und haben vielen Men-
sehen Freude gebracht.

H. Zimmermann, Ehrendingerstrasse 30
CH-5400 Ennetbaden, Telefon 056/22 66 79
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